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Zcichnung: Hans Sigg

Die Singerreise nach Ixhausen

Als Teilnehmer an der Singerreise
des Minnerchors Liederkranz nach
Ixhausen liegt es mir ob, der Leser-
schaft iiber den Verlauf derselben
zu berichten.

Am Morgen des ersten Reisetages
versammelten wir uns im Sdnger-
stiibli. Nach einem Apéritif nah-
men wir mit dem Singergrufl Ab-
schied von unsern Lieben. Wir muf}-
ten nur noch auf unsern Singer-
freund Peter warten, dann verteil-
ten wir uns auf die beiden Cars und
fuhren ab. Die ganze Fahrt war
von Anfang an auf echte Singer-
frohlichkeit abgestimmt. Schon bald
meldete sich das Bediirfnis nach ei-
nem Zwischenhalt. Bis an die Gren-
ze ging alles gut. Dort gab es eine
kleine  Aufregung, weil Singer-
freund Ruedi die lingste Zeit seine
Identititskarte suchen mufite. In

einer Ortschaft jenseits der Grenze
stiegen wir zum Mittagessen ab. Es
war ausgezeichnet.

Am frithen Abend erreichten wir
unser Ziel, wo wir im Hotel <Zum
goldenen Stiefel> Quartier bezogen.
Das Nachtessen stellte der Kiiche
das beste Zeugnis aus. Zum wiir-
digen Ausklang des Tages trafen
wir im Rathauskeller mit dem
Stadtsingerverein Frohsinn zusam-
men. Hier entwickelte sich bald
eine angeregte Stimmung, die bis
zur Polizeistunde unvermindert an-
hielt. Gegenseitig wetteiferte man
mit gepflegtenm Chorgesang. Sanger-
freund Walter, meisterhaft beglei-
tet von unserm Vicedirektor, glinzte
mit der Arie In diesen heil’gen
Hallen> aus der Zauberflote> von
Wolfgang Amadeus Mozart. Auf
dem Heimweg ins Hotel gaben wir

«Es wird Thnen bereits der Vorwurf gemacht,
Herr Stadtbaumeister, Sie hitten bei der Ver-
kehrsplanung nicht weit genug vorausgedacht!»

uns redlich Miihe, die Nachtruhe
nicht zu stren. Diesbeziigliche Kla-
gen sind uns keine zu Ohren ge-
kommen.

Am nichsten Morgen unternahmen
wir nach einem vorziiglichen Mor-
genessen einen Bummel durch die
Stadt, mit dem Ziel, einige Souve-
nirs zu erwerben, wobei wir natiir-
lich streng darauf bedacht waren,
keinen Kitsch zu kaufen. Das Mit-
tagessen im Hotel war selbst fiir
den verwohntesten Feinschmecker
ein kulinarischer Hochgenufl. Am
Nachmittag folgten wir einer Ein-
ladung in die Weinkellereien der
Gebriider Auerbach. Der Wein, der
hier in Stromen durch die Kehlen
floR, verfehlte seine Wirkung nicht.
So begeistert, so schwungvoll und
so laut haben wir noch nie gesun-
gen. Beim Nachtessen im Hotel war
es wiederum ein Vergniigen, restlos
alles aufzuzehren. Hierauf gingen
wir in den Kursaal. Als Einlage
spielte das Orchester extra fiir uns
ein Schweizerlieder-Potpourri, wo-
bei wir, soweit uns der Text be-
kannt war, kriftig mitsangen.

Nach dem Morgenessen des dritten
Tages sangen wir zum Abschied
vor dem Hotel unser Lieblingslied
«Die alten Straflen nochs. Die zahl-
reich herbeigestromte Bevolkerung
klatschte begeistert Beifall. Auf der
Fahrt durch die Stadt kamen wir
am Dom vorbei. An der Grenze
wurden wir nur kurz aufgehalten.
Man sah uns offenbar an, dafl wir
als biedere Eidgenossen nichts zu
verzollen hatten. Das Mittagessen
auf Schweizer Boden bestatigte den
guten Ruf der Schweizer Kiiche.
Natiirlich ging es auch auf der
Heimfahrt nicht ab, ohne da und
dort an einer Tankstelle anzuhal-
ten. Gegen Abend waren wir wie-
der daheim. Im Singerstiibli be-
schlossen wir bei einem Glase Wein
und mit dem Singergrufl das er-
lebnisreiche Unternehmen. Dann
gingen wir auseinander im stolzen
Bewufltsein, Ruf und Ansehen un-
seres Vereins bis weit liber die Lan-
desgrenzen hinausgetragen zu ha-
ben. Die Singerreise nach Ixhausen
wird uns unvergefllich bleiben.

Der Berichterstatter: fis

NEBELSPALTER 43



	Die Sängerreise nach Ixhausen

